
heinische Nachrichten
Vraubacher Zeitung—Anzeiger für Zta- t und Land

scheint täglich
, , Ausnahme der Sonn- und

Feiertage.

^ kosten die 6gespaltene
oder deren Raum \5  Pfg.

amen pro Zeile 30 pfg.

An »trk »l «rtt dev
Verantwortlicher Redakteur : A . Lemb.

Nr. 30.
Paftfcbeckkonto Frankfurt a . IN. Nr . 7639.

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A. Lemb in Braubach a. Rhein.

Stadt Vvauhaetz
Sratisbeilagen:

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬
mal „Aalender ."

0efd »äfts (tclle i Friedricbftrafee Nr . 13.

Reöaktionsschluß: 10  Uhr Vorm.

Ar. 160.
-

Montag, Sen 13. Juli 1914.

Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich \ .50 Mk.

Von derselben frei ins Haus ge¬
liefert s.92  Mk.

24. Jahrgang.
brnlte Mbnung an die Serben.
Die ruhige aber feste Haltung der österreichischen

ng gegenüber den Serben und der grobserbischen
ng hat nun auch den Dreiverband veranlaßt , aus

Klan zu treten und auf Serbien beruhigend ein-*en.
le», 12. Juli . Es bestätigt sich, daß die Mächte

, eioerbandes durch ihre Belgrader Gesandten
der serbischen Regierung einen freundschaftlichen Schritt

hmen werden, um auf die Notwendigkeit geeigneter
'men gegen anarchistischeElemente zu verweisen.

Schritt der Tripleentente dürfte unmittelbar bevor-
Man hat Grund zur Annahme, daß die Gesandten

Lripleentente in Belgrad ihren freundschaftlichen Rat
in dem Sinne abgeben werden, daß Serbien durch

.. . Maßnahmen zur Beruhigung Österreich-Ungarns bei¬
möge.

Da auch die Dreibundmächte Italien und namentlich
Deutschland keinen Zweifel darüber haben aufkommen

daß sie geschlossen auf Seite der verbündeten
Donaumonarchie stehen, so darf nran erwarten , daß die
Schritte der Großmächte in Belgrad von Erfolg gekrönt
jein werden.

Die taktlose ferT'*he Presse.
Wie dringend notwendig es ist, daß endlich in Belgrad

he Vorstellungengemacht werden, zeigt mit größter
ilichkeit die taktlose Hetze der serbischen Presse. Einige

beispiele genügen zur Beleuchtung. Die „Politika"
' nicht wiederzugebende Beleidigungen gegen Mitglieder

Kaiserhauses. „Balkan " greift die Serajewoer Polizei
Europa, welches sich noch vor kurzer Zeit mit dem

iMann am Bosporus beschäftigte, werde bald mit
kranken Mann an der Donau zu tun bekommen.
mski.Glasnik " nennt die österreichisch-ungarische

jesuitisch, rücksichtslos und unehrenhaft . Di«
ische und räuberische Politik in Bosnien werde dem

heu Volke eine Mahnung sein, daß es nicht in einem
- ^ Daate lebe und stets bereit und bewaffnet sein
muffe, sich vor der Räuberei der Behörden zu verteidigen,
w Blatt „Stampa " bringt ein offenes Schreiben an

Bürgermeister von Serajewo , in dem dieser be¬
eidigt wird, durch seinen Aufruf das mohammedanische
M kroatische Gesindel zum Plündern und zum Morden
, Eben aufgefordert zu haben. Die Zeit sei nicht

Serben, welche die Macht der Türkei brachen
E die Bulgaren straften, um Ivan und Planina kreisen
MMn. Dann werde nichts nnd niemand den Bürger-
Mr .vor. der verdienten Strafe retten können. —
W Faden des Attentats zweifellos in Belgrad zu-
Mmiemaufen, besagt auch die Meldung einer kroatischen

. m Serajewo, daß am Tage der Ermordung des
. 'gers in einem Serajewoer Telegraphenamt ein
den Maior Pribitschiw .tsch in Belgrad adressiertes

■ ohne Unterschrift aufgegeben wurde, welches
«orte enthielt: „Beide Pferde gut verkauft."

Oer beste freund der Slaven.
Zum Tode des rusfischen Gesandten v. Hartwig.

Durch den Tod des russischen Gesandten in Belgrad,
von Hartwig , der bei einem Besuch des österreichischen
Gesandten. Freiherrn von Giesl , plötzlich mitten in de,
Unterhaltung vom Scknage gerührt wurde, haben Serbien
und überhaupt die uavischen Balkanstaaten ihren besten
Freund und tatkräftigsten Förderer ihrer Interessen ver¬
loren. Rücksichtslos durchkreuzte er, wenn er es für das
Wohlergehen der Balkanslaven für ersprießlich hielt, selbst
die Richtlinien der amtlichen Petersi .reger Politik , wozu er
dank seiner vorzüglichen Beziehungen zu unverantwort¬
lichen, aber sehr hochstehenden russischen Kreisen in der
Lage war . So war er vor allem die treibende Kraft , die
zur Gründung des Balkanbuudes vor dem Ausbruch des
ersten Balkankrieges führte.

Er soll es auch gewesen sein, der sich für den letzthin
viel erörterten staatsrechtlichen und zollpolitischen Zu¬
sammenschluß Serbiens und Montenegros eingesetzt hatte,
)urch den Serbien den Zugang zur Küste des Adriatischen
Meeres erhalten soll. Ehe Hartwig als Vertreter Rußlands
rach Belgrad berufen wurde, war er russischer Gesandter
in Teheran . Da er sich dort ungerechtfertigterweisein die
inneren Angelegenheiten Persiens eingemischt hatte, wurde
er abberufen. Seinen Posten in Belgrad hatte Hartwig
seit dem Jahre 1909 inne. Die Nackricht von seinem Tode
durcheilte Belgrad wie ein Lauffeuer. Überall wurden
die Vorstellungen und Musikvorrräge in den Vergnügungs¬
lokalen eingestellt. Man hat dort die Empfindung, daß
der größte Freund Serbiens gestorben sei. Die Blätter
widmen ihm lange Nachrufe, in welchem der großen Trauer
um den schweren Verlust, den Serbien erlebte, Ausdruck
gegeben wird . _

ßof - und perfonatnaebriebten.
• Der neue österreichische Botschafter am Berlinei

Hof. Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst, hat sich von Wien
nach Berlin begeben.

• Der Senior des Hertlingschen Geschlechts.
Oberst a. D. Johann Freiherr v. Hertling, Ritter des
Eisernen Kreuzes, vollendete auf seinem Schloßgut Jssing
im Chiemgau sein 80. Lebensjahr. Er ist ein Vetter des
bäuerischen Ministerpräsidenten und war zehn Jahre Flügel-
rdjutant König Ludwigs 11.

Soziales und VolhawirtTdiaftltcbes.
• Saatenstandsbericht . Die zum Teil überaus heftiger

Niederschläge der lebten Woche waren nach dem amtlicher
Bericht für sämtliche Kulturen außerordentlich wertvoll,
zumal die auf leichten Böden drohende Gefahr der Notreife
noch rechtzeitig abgewendet wurde. Der Winterweizen läßt
im allgemeinen eine beftiedigende Ernte erwarten. Die
Entwicklung des Roggens ist infolge der heißen Witterung
der Vorwoche weit vorgeschritten. Von den Sommersaaten
hatte die meist gut stehende Gerste durch die Trockenheit
noch nicht gelitten, wohl aber der Hafer, der auf weniger
guten Böden zu wünschen übrig ließ: nach Eintritt von
Niederschlägenhaben sich die Aussichten indes allgemein ge-

vegerr. isetzr vorletthaft war Dte Witterung zuletzt auch
für den Nachwuchs der Futterpflanzen, die infolgedessen
einen beftiedigenden zweiten Schnitt erwarten lassen. Das
Grummet auf den Wiesen hat gut angesetzt. Bei den in>
Wachstum zurückgebliebenen Hackftüchten ist in der letzten
Woche gleichfalls ein« erfteuliche Besserung zu beobachten.
Wärme und Feuchtigkeit haben günstig auf die Entwicklung
eingewirkt, so daß namentlich die Kartoffeln einen befferen
Eindruck machen. Die Rüben haben den Rückstand zwar
noch nicht eingeholt, kommen jetzt aber gut vorwärts.

-st- Anssperrung in der Solinger Waffentndustrie.
In einer in Solingen abgehaltenen Versammlung des
Arbeitgeberverbandes. ”d) mit dem teilweise» Ausstand
in der Waffenindustrie uti- 'fügte, wurde beschlossen, daß
die Aussperrung jetzt all, rein werden und sich über
sämtliche dem Arbeitgeberverbande angeschloffenen Betriebe
erstrecken soll. In der kommenden Woche will auch der
Fabrikantenverband zu dieser Frage Stellung nehmen.
Schließt auch er sich an, so würden etwa 13000 organi-
fferte Arbeiter ausgesperrt werden.

-st- Drohender Brtcfträgerstreik in Paris . Die Finanz-
kommtssion des ftanzösischen Senats hat ein Entscheidung
getroffen, die leicht zu einem neuen Stteik der Postunter-eamten führen kann. Mit dreizehn gegen eine Stimme
hat sie abermals trotz des Einspruchs des Ministers
Thomson die Kredite abgelehnt, die für den Wodnungsgeld-
zuschuß der unteren Postbeamten erforderlich sind. Die
erste Ablehnung dieser Kred-' .> durch die Kommission und
den Senat hat bekanntliai .."m !s zu der Arbeitseinstellung
beim Pariser Hauptpostau! rt.

Melt und Missen.
= DimNili' Iiidwcstafrika als Llingeuheilstütte. Für die

Entsendung lungenkranker Personen beiderlei Geschlechts
nach unserer Kolonie Deutsch-Südwestafrika hat sich ein be¬
sonderes Komitee gebildet, das seine Gründung ärztlichem
Rate verdankte. Jetzt hat das Komitee die in Deutsch-
Südwestafrika tätigen oder tätig gewesenen Militär - und
Privatärzte zur Beantwortung der Frage aufgefordert:
„Welche Bedeutung hat das Klima von Deutsch-Südwest-
aftika für Tuberkulose?" Auf die beste Antwort ist ein
Preis von 3000 Mark ausgesetzt. Um den Ärzten Gelegen¬
heit zu eingehendem Studium des Klimas zu geben, ist der
Endtermin der Einsendungen auf den 1. April 1915 fest¬
gesetzt. Die Arbeiten sind dem Direktor der Medizinal¬
abteilung des Ministeriums des Innern , Wirklichen Ge¬
heimen Obermedizinalrat Profeffor Dr . Kirchner ein-
zurcichen. __

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Reichstagsstichwahl in Koburg , die i.. olge
des Ergebnisses der Hauptwahl notwendig wird , dürfte
mii ziemlicher Sicherheit der Fortschrittlichen Volkspartei
:i- > Mandatszuwachs bringen. Der Rückgang der
nauonalliberalen Stimmen in der Hauptwahl von 4740
im Jabre 1912 auf diesmal 3028 bedingt eine Stichwahl
zwischen den Fortschrittler Fabrikant Arnold mit 5532
und dem Sozialdemokrat Hofmann mit 5369 Stimmen . Da
der nationalliberale Kandidat Amtsgerichtsrat Stoll be¬
reits erklärt hat, in der Stichwahl für den Fortschrittler
eintreten zu wollen, dürfte dessen Wahl gesichert sein. Bei— »— —n̂ jBPBW

Im Kamp! erftarW.
Roman von Heinrich Köhler.

^tsetzung. _ __ _ _ Nachdr. verboten

■'® e, kannst du das denken — wie kommst du über-
aus die Vermutung?"

Fm die Karte."
^ ? Esah sich dieselbe betroffen, dann sagte sie:

' ^ . dat wohl gedacht, du würdest sie erst finden,
freist wären , und hat dir damit mehr als

Lt„„̂ lches Abschiedswort hinterlassen wollen. In
^Innern heute hat sie nicht gedacht, was

s.^̂ rnet , setzte sie leise hinzu. „O, Georg, du
- j” aart zu ihr, wenn du sie verkanntest, was

t!L Don  der Welt?"
bem fl 1® auf diese Worte, er blickte eine Weile
- mÄsdruck des Schmerzes im Gesicht vor sich

,L °dlich fuhr er empor.
—ist?' °nch gewiß, daß Erna in ihrem

^ ^ . ^ d ihn betroffen an.
-7» I°ute 's - sein! Ich habe nachmittag einige

weil fi stnserm Wagen gemacht und ließ sie zu
rsr» nh mit, abgespannt vorkam. Sie wollte sich
E»' "oer als ich wiederkam, hatte sie es doch nicht

Nackte if? Unterdessen schon Abend geworden, und
v"*! meint. ..Vorwürfe, daß sie mir nicht gefolgt.

«vT die Nacht sei ja noch so lang zum
no» Ä - datte in der Küche und auch mit dem
öetlielm*e§  besprechen , und als ich das Zimmer

„am sie mir nach und sagte, sie wolle sich
sie , und mir gleich gute Nacht sagen, ich
^ sehr dann nur ungestört lassen, sie fühle sich

WM " »r . müde. Ich freute .mich über ihren Ent¬

schluß, denn ihre Nervosität trat dabet recht zutage, n»
fiel mir mit leidenschaftlicher Innigkeit uyl den Hali,
und küßte mich unter Tränen und sprach davon, daß ich
so viel Gutes an ihr getan und sie mir es so schlecht
vergelte, aber ich ihr doch verzeihen möge. Nun
schläft sie."

„Schläft sie — schläft sie wirklich nur ? Sieh nach,
sieh nach!" sagte Georg fast mit mit einem Schrei.

Seine Schwester sah ihn groß an, dann wurde ihr
Gesicht bleich wie Wachs und sie wankte. Aber schon im
nächsten Augenblick hatte sie sich ermannt und griff nach
einem Licht.

Sie hob die Portiere zu dem anstoßenden Zimmer,
das das Wohngemach Ernas war , und trat in dasselbe,
es war dunkel; ein kleines Schlafkabmett , in dem Ernas
Bett stand, stieß daran , und nach diesem begab sie sich.

Georg lauschte mit angehaltenem Atem auf der
Schwelle, ein leiser Schrei rief ihn an die Seite seiner
Schwester.

„O Georg, Georg , fie ist nicht hier!" schluchzte diese.
Der erste schreckliche Augenblick warf ihn danieder,

er sank vor dem unberührten Bett in die Knie und ver¬
grub mit einem verzweiflungsvollen Aufftöhnen sein Ge¬
sicht in die Kissen.

„Sie ist schlafen gegangen für immer — und ich trage
die Schuld !"

„Es wird ja nicht gleich das schlimmste geschehen sein",
suchte Martha ihn zu beruhigen, während fie selbst am
ganzen Körper zitterte.

„Ihr Tod liegt auf meinem Gewissen!"
„Klage dich nicht unnütz an."
-Ja , ja, doch! O du — du hast dich ihrer an¬

genommen, du hast dich um sie verdient gemacht, dich trifft
kein Vorwurf . Aber ich — ich elender Schwächling, ich
wußte es ja. daß ihre Seele rein war . rein wie die Fittiche

eines Engels , und ich rechnete ihr eine Handlung des
Unbewußtseins , der Leidenschaft, des Irrsinns zum Ver¬
brechen an."

„Klage dich nicht an, handle, handle !" drängte
Martha . Sie war auch in diesem Augenblick eine Geistes¬
heldin.

„Ja , ja ", fuhr er auf, „ich will sie suchen— aber wo?
wo? Dort im See im Stadtpark !"

„Zunächst bei Frau Anders ."
Seine Energie kehrte ihm zurück.
„Ja , ja , dort zunächst, du hast recht!" Und er eilte

aus dem Zimmer.
„Und so wie du eine Spur von ihr hast, schicke mir

Nachricht", rief sie ihm noch nach, dann sank sie selbst halb
ohnmächtig auf ein Ruhebett.

Georg stürzte sich in den ersten leeren Wagen, der
ihm begegnete, und beschwor den Kutscher um Eile . So
langte er in verhältnismäßig kurzer Zeit vor dem be¬
kannten Hause an. Es war in der zehnten Stunde und
dasselbe noch nicht verschlossen. Frau Anders und Emilie
fuhren erschreckt von ihren Sitzen an dem Tisch, auf dem
die kleine Lampe brannte , in die Höhe, als die Tür so
plötzlich aufgerissen wurde und sie dann zu ihrer
Beunruhigung und Bestürzung zugleich den jungen Baron
erkannten.

„Ist Erna hier ?" fragte er mit noch keuchender Brust.
Die beiden sahen sich an.
„Ist sie hier ?" fragte er noch einmal dringend.
„Ja ", sagte Frau Anders zögernd.
Er sank auf einen Stuhl wie gebrochen, und ein „Goti

sei Dank !" entfuhr seinen Lippen.
„Wo ist sie?" fragte er dann nach einer Pause.
„In ihrenl Zimmer ", antwortete die Frau.
Georg erhob sich und ging nach der Tür , da sprant

Emilie auf und stellte sich vor dieselbe bin.
Forttetzima folgt

1
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Bet Sttchwahl 1912 waren umgekehrt die Fortschrittler
für den Nationalliberalen , Dr . Ouarck, eingetreten. Dieser
bat sein Mandat bekanntlich infolge seiner Berufung m
Las koburgische Ministerium niederlegen müssen. Die
Stichwahl findet am 17. Juli statt.

+ Eine Denkschrift über den Umfang des sogenannten
Bauernlegens wird augenblicklichim preußischen Ministerium
ausgearbenet . Die Grundteilungskommission des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses hatte sich dahin ausgesprochen,
Maßregeln gegen das Aufsaugen des bäuerlichen Besitzes
in Vorschlag zu bringen , da das Bauernlegen in einigen
Provinzen zu einer gewissen Kalamität geworden ist. Um
der Kommission für die zweite Lesung über diese Materie
Dtaterial an die Hand zu geben, find Sicher die Ver-
waltungsbehörden angewiesen worden , festzMellen , m
welchem Umfange die Aufsaugung bäuerlicher Stellen seit
1904 stattgefunden hat und in welcher Werse der Groß¬
grundbesitz, die Kommunen und die Industrie hieran be¬
teiligt waren . Die Ergebnisse der Ermittlungen werden
im Herbst bei Beginn der zweiten Lesung der Kommrsswu

^ ^ Sfile ^ nene^ Halbemillicuenstadt ist im Westen im
Entstehen, falls oie preußischen gesetzgebenden Kower-
trhfifien  iBre Zustimmung dazu geben . Die Stadt Essen
beabsichtigt nämlich die Ortschaften Borbeck, Mtenessen,
Bredeneu und Haarzops mit zusammen rund 131000
Seelen einzugemeinden . Essen selbst zählt jetzt bereits
862 000 Einwohner , so daß die halbe Million bann un-
ĝ ähr erreicht wäre . Ein entsprechender Gesetzentwurf
ist dem preußischen Landtaae bereits zugegangen.

+ Der Wehrbeilrag t»o» Sachsen -Weimar steht nur
ebenfalls fest. un & zwar beziffert sich die. Gesamtsumme
die das Großherzogtum aufbrlngt , nach einer Mittelung
des dortigen Mnanzministeriums auf 4820 000 Mark.
Davon haben die Städte Weimar 1 130 000, Jena 940000.
Eisenach 767 000 uud Apolda 289 000 Mark an Beitrag

geleistet. Großbritannien.
x Die Unmöglichkeit der Verringerung der Rüstnngs

ansgaben gibt jetzt auch Staatssekretär Grey selbst zu.
Er dielt im Unterhause eine Rede, in der er u. a. sagte:
Ich habe mein Bestes getan , meinen Gefühlen starken
Ausdruck zu verleihen , aber ich kann nicht sagen, daßst«
in den andern großen europäischen Landern viel Wider-
hall gefunden hätten . Ich wünschte, ich konnte hoffnungs¬
voll « sprechen. als ich es tue . Er werde 0 W
«reo seine Rede , dem auf rede mögliche Werse wider¬
setzen, andern Ländern direkte Vurschlage zu machen, so¬
lange eine Wahrscheinlichkeit vorhanden sei, daß sie übel
ausgenommen würden als Versuche, einen Drucks aus-
tuüben Er möchte lieber , obwohl auch das noch keinen
großen Erfolg hätte , auf die indirekten Folgen der Be¬
mühungen ' Englands vertrauen , zwischen sich, und den
fremden Ländern die guten Beziehungen zu fordern. m
der Hoffnung , daß dies und der Druck der öffentlichen
Meinung schließlich seine Wirkung ausuben werde,

frankreich.

11 'tuH Die in Paris verbreiteten Gerücht«„oÄÄttÄ Ä “ «St» °°»S°rb>°«
sind vollständig unbegründet. ^ ^ ^ . . .

Mexiko , 11. Juli . Der Kreuzer -Nürnberg bat
Maratlan verlasten. In deutschen Kreisen wird betont,
daß stets das beste Einvernehmen zwischen dem amerika¬
nischen Admiral und dem deutschen Kreuzerkommandanten
geherrscht habe und daß die Tätigkeit der „Nürnberg in
jeder Weise wertvoll gewesen sei.f.

Huö dem Gericbtofaal.
k Nechtsgültigkcit einer fürstlichen Jagdverordnung von

1827 . In einem Strafprozeß hat der Strafsenat des
Frankfurter Oberlandes -Gerichts die folgende Verordnung
des Fürsten von Hobenzollern-Hechmgen aus dem Jahre
1827 noch für gültig erklärt: »Die Haltung von JagÄlunden
bleibt jedermann mit Ausnahme der fürstlichen Hofhaltung
verboten . Hunde, die angetroffen werden, find sogleich weg¬
zuschaffen und totzuschießen.- Ein Jagdhund aus einem
benachbarten Revier , der auf fürstlichen Boden geraten war.
wurde von einem fürstlichen Jagdgehilfen erschaffen. Vom
zuständigen Schiedsgericht wurde auf Anzeige des Eigen-
tünwrs des Hundes der fürstliche Jager mit 15 Mark Geld¬
strafe wegen Sachbeschädigung bestraft, ebenso erkannte die
Strafkammer . Das Oberlandesgericht als Revisionsinstanz
sprach den Jagd ^ediensteten des Fürsten frei, da dessen
Recht jeden fremden Jagdhund zu toten, auf dem dem
Fürsten zur Jagdausübung verbliebenen Grundeige um
weiter bestehe, wenn auch der Fürst von Hechingen 18411 sein
Jagdregal , d. b. das Recht im ganzen Fürstentum zu jagen,
aufgegebe « habe. _

x Daß angeblich Frankreich zu einem Vasallenstaat
Deutschlands herabgedruckt werden soll, ist eme Er¬
findung des für den verstorbenen Döroulode »um Prast-
denten der Patriotenliga gewählten Politikers Maurice
»X . Dieser hielt nämlich bei der Übernahme semer
neuen Würde eine Rede , in der er unter anderem sagte.
Don beute an liegt uns eine große Aufgabe ob, welche
di« Liga und jedes Mitglied unseres Bundes unt leiden¬
schaftlicher Hingebung auf sich nehmen muß. Für alle
diejenigen , die nur ein wenig die Kulissen der gegen
wÄttgen Politik kennen, ist es offenkundig, daß eme ein¬
flußreiche Verschwörung besteht, um die Tripelentente zu
zertrümmern und an deren Stelle em Bündnis Mil
Deutschland zu setzen: das Vasallentum emes .v« Km «
Wilhelm auf den Knien liegenden .Frankreichs. Nun
denn, die gegenwärtige und immerwahrende Pflicht der
Liaa B es , sich der moralischen und materiellen W >-
dankung Meres Vaterlandes zu widersetzen. Mögen alle
auten Franzosen unsere Reihen vermehren.

Italien.
X Ein Geschenk des Deutschen Kaisers an den Papst

ist diesem in besonderer Audienz von dem preußischen Ge-
sandten v . Mühlberg überreicht worden . Das Geschenk
besteht aus dem von den Benediktinern des Klosters Marm
Laach bei Koblenz rekonstruierten Feldzeichen Konstantins
des Großen . dem sogenannten Labarum, und rst für die
neue Konstantins-Basilika in Rom bestimmt, die 1913 zur
Erinnerung an das Ediki " "nstantms erbaut worden ist.
In Begleitung des Gesa » befand sich der Kaiserliche
Flügeladjutant Graf Spee , «a das Labarum im Aufträge
des Kaisers nach Rom gebracht halte.

sNachdruck verb.s

Hua In - und Ausland.
Leipzig , 11. Juli . Das Reichsgericht verwarf die Revision

deS Redakteurs der »Tribüne " Karl Schneidt, der vom Land¬
gericht Berlin zu sechs Wochen Festungshaft verurteilt worden
war. weil « den Deutschen Kronprinzen beleidigt hatte.

SckeruiSrde. 11. Juli . Der preußische Landtags-
abg7 ° rdnete Graf Reventlow - Altenhof. Vertreter von
Eckernförde, bat sein Landtagsmandat medergelegt. Gras
Reventlow gehörte der konservativen Iaktion an. und er
wurde 1913 mit 116 gegen 6 fortschrittliche Wahlmanner
gemäbfk.

BraunSberg , 11. Juli . Der frühere preußische Landtags¬
abgeordnete Krämer ist in Kuvitten im Wer von
82 Jahren gestorben. Er gehörte dem preußischen Ab-
aeordnetenhause für Braunsberg -Heilsberg von 1870 bis 1873
und von 1876 bis 1893 an. Er war einer der Gründer der
Zentrumsstaktion.

Dosen , 11. Juli . Die Ersatzwahl zum preußischen
Landtag in Fraustadt -Lissa für den verstorbenen fortschritt¬
lichen Abgeordneten Justizrat Wolfs findet am 28. Sep¬
tember statt.

München , 11. Juli . Die hier erscheinende»KatholMe
Weltkorrespondenz" bestätigt, _ daß Fürstbischof De.
Bertram von Breslau demnächst zum Kardinal ernannt
werden wird, und zwar schon in einem der nächsten

SOn ©ttafi6tttö i . © ., 11. Juli . Der elsatz- lothringische
Zeichner Hansi . der am letzten Donnerstag vom Reichs-
aericht bekanntlich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden ist. ist nach Belfort entflohen. Hansi hatte eine
Kaution von 25 000 Mark gestellt.

Paris . 11. Juli . Frau Caillaur hat auf das ihr zu-
siebende Einspruchsrecht gegen Erhebung der Anklage ver¬
zichtet Die Sache ist dadurch fällig und wird nun definitiv
am Montag , den 29. Juli , vor die Geschworenen kommen.
Man rechnet, wie schon erwähnt, damit, daß der Prozeß die
ganze Woche über dauern wird.

Rom , 11. Juli . Generalleutnant Graf Luigi Cadorna
ist zum Chef des Generalstabes der Armee ernannt
worden. _ — - — — — -

fsfacbtlcbcn der—Fjiibner.
Von

Max Schwartze.
.Mit den Hühnern zu Bett !" sagten unsere Groß¬

eltern : und das war eine goldene Lebens - und Gesund¬
heitsregel , aus d« ein großer Respekt vor der■hWg
Weisheit des Hausgeflügels sprach. Nun ist das Wort
aber längst zur leeren Phrase geworden und hat bei dem
„intensiven " Leben, das wir führen, ferne Bedeutung mr
menschliche Geschöpfe für immer verloren : und letzt scheint
es gar auch hinsichtlich der Hühner selbst widersinnig

*"^ Bis ^ or ^kurzem noch pflegten die Hühner mit der
Sonne schlafen zu gehen und mit^der Sonne wieder: aus¬
zustehen. Und nun soll, was fle seit Jahrhunderten geübt,
von Grund aus geändert werden : man will die Huhn « , um
ste zu einer größeren Gewinnquelle zu machen, an ein
richtiges Nachtleben gewöhnen . Diese armen Tiere sind
die Opfer der vielen Geflügelzuchtausstellungen geworden:
es geschah, daß ein besonders profitgieriger Hühnerzüchter
die Beobachtung machte, daß die Hühner, die « auf
Ausstellungen schickte, ihm west mehr Ei « legten , als ih^
zu Hause gebliebenen Schwestern . Er suchte mit heißem
Bemühen die Ursachen dieser merkwürdigen Erscheinung
zu ergründen und fand - wahrscheinlich zum großen
Leidwesen der Hühner - die Erklärung : auf den Au^
stellungen gehen die Hühner nicht mst der Sonne , sondern
mit dem elektrischen Licht schlafen. Da die Hühner
törichte Wesen sind und zudem keme Uhr besitzen, haben
sie auf den Ausstellungen die schlechten Gewohnheiten
regelrechter Nachtbummler angenommcn ; zu diesen Ge¬
wohnheiten gehört auch die spate NachtmaMzett . Die
Ergebnisse dieses verkehrten Lebens zeigten sich bald in
Gestalt erhöhter Eierproduktion, die ohne weiters als
eine Folge des verlängerten Arbeitstages und des Futter¬
zuwachses bezeichnet werden kann.
° Der schlaue Hühnerzüchter rieb sich,, nachdem « diese
Entdeckung gemacht, vor Vergnügen die Hände und be¬
schloß sofort, in seiner Zuchtanstalt die Zahl der Arbetts
stunden zu erhöhen. Da die Hühner nicht organisiert
sind und infolgedessen auch nicht in den Ausstand tretm
konnten, brauchte er nur in den Huhnerstallen elektrische
Beleuchtung einzuführen, um die gutgläubigen Tiere an
die neue Ordnung der Dinge zu gewöhnen : heute
funktioniert seine Eierfabrik, die früher Mit Sonnen¬
untergang ihre Pforten schloß, bis zehn Uhr abends.

Meine Produktion ist um 25 vom Hundert gestiegen .
sagte der herzlose Kapitalist gestern zu einem Journa listen,
der ihn einem Interview unterzog . Der idealgesinnte
Zeitungsmann glaubte einwenden zu muffen, daß die
künstliche Lebensweise , an die der Herr seine fle^ igen g^
fieberten Haustiere gewöhne , immerhin den Eierertrag
erhöben möge, aber bei all dem doch grausam bleibe , da
sie die Tiere ermüde und ihr Leben verkürze „Was
kommt es darauf an, ob ein Leben kurz oder lang ist,
wenn es nur „ineisio " und „fruchtbar ist!" antwortete
dies« spartanische Philos oph des  Hühnerhofes . . .

o Ein niederträchtiger„Witz". Ein Sch.
„Witzbold" bat der Gemeinde Brand N .-M.
Schaden zugefügt . Aus Schöneberg ging dem
Vorsteher ein Schreiben zu, worin am nächsten
60 Mann von ber Kraftfahrzeug -Abteilung an
werden . Das ganze Dorf war in großer Ap
Alles wurde in Bewegung gesetzt, Schweine und
geschlachtet, Bier und Wein wurde angeschafft, 2
Kaufleute wurden in Nahrung gesetzt, für die
wurde Quartier besorgt usw. Wer aber nicht kam'
die Kraftfahrabteilung , und die milstarfreundlich^
oölkerung mußte einsehen, daß ein gewissenlos«- »l
sie aus dem Hinterhalt an ihrem Bermö
hatte. —

O Diebstähle auf hoher See . Nicht nur in den
und den V-Zügen suchen sich die internationalen
ihre Opfer , auch auf den Dampfern sind die Re,
nicht vor den gefährlichen Langfingern sicher. 1
gewöhnlich reiche Beute machte em solcher „Sp
jetzt wieder auf einem Dampfer , der in Hamburg
Bestohlen wurde eine ganze Reihe von Fahrgästen,
und Damen , um Wertsachen und Juwelen im B
vielen Tausenden von Mark. .«

© Drohende Hungersnot in Rußland . Wie aus D
bürg gemeldet wird , rechnet die russische Ackerbaw"
tung mit der Möglichkeit einer Mißernte in großer
Rußlands . Sie trifft bereits Maßnahmen zur Vc
jung einer Hilfsaktion für die notlechende Bevölker

© Das Gutachten üb« die „Emprcfi "-Kataf
Das umfangreiche Gutachten der Kommission zur
suchung der Vorgänge bei dem Untergang der „t
ofJreland " auf dem St . Lorenzostrom ist letzt fertig^
worden . Es umfaßt 10  000 Worte Die Schuld m
Katastrophe wird in der Hauptsache dem not
Koblendampser „Storstad ", der die „Empreß " ,n
traf zugeschrieben. Das Gutachten enthielt auch— _
zahl wirksamer Ratschläge über die Konstricktion,
Passagierdampfern und die Notwendigkeit größerer
fichtsmaßregeln bei Nebel und in engen Gewässern.
kleine tagee -Chronik.

Hannover , 11. Juli . Der Bankier Schmitz. M
vorigen Jahr nach Veruntreuung von 70000 Mark
wurde in London verhaftet.

Stade , 11. Juli . Auf den Kartoffelfeldern des .
'Mlgsbezirkes Stade hat sich der Koloradokäfer g
§s sind umfaß ende Maßnahmen gegen den Schadl
raffen worden. - --

Bandela-Zettung»
»ci -Iit!, 11. Juli . Anitlicber Preisbericht für inlS«

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen), k ""
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer.
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guterKbiaer Ware ) Heute wurden notiert : Königsbergi

170- 172  Danzig W 206, R 167. H 168, Stettin H
bis 165  Posen N 200- 203, R 157- 160, H ISS
Breslau W 200- 202. R 160- 162, Fg 145- 150 H 156-
ierlin W 201- 203, R 172, H 174- 188, Magdeburg-
Bit 204. R 176- 179, H 181—184, Hamburg W 20L
R 178- 181, H 179- 183, Hannover W 200, R 185, H 190.

ii . Juli . lProduktenbörse .) Weiz"
Nr 00 24  50- -27.50. Feinste Marken über Noll, b

Ruhig . — Rüböl geschaftslos.
Berlin . 11. Juli . lSchlachtviehmarkt .) .

3007 Rinder, 1309 Kalb« , 9104 Schafe. 12865 Schweine.
Preise ldie eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1- Rtnder: A. ^ lhsen. 1. L,

gg—86 (48—50). 2. Weidemaft : c) 80—84 (44—46),
bis 81 (42—43). B. Bullen : a) 79—81 (46—47), b) 7»
bi« 46) c) 77—81 (41—43). C. Färsen und Kühe, bj
bis 79 (43—45), o) 71—75 (39—41). ä) 64—W W.
e) bis 64 (bis 31). — 2. Kälber: a) 129-146 (90- 102), b)
bi§ 103 (60—62), c) 87—95 (52—57), ci) 79—88 ^ 5- 50),,
bis 73 (35—40) — 3. Schafe : A. Siallmastschase: ^ >

a) 56- 57 (45- 46), b) 66- 57 (45—46), o) 15̂ - 57_(44- ^ Q
bis 56 (43—45), e) 53—54 (42—43), k) 60—51 (49- 41).
Marktverlauf : Rindergeschäft glatt . — Kalberhandel
in gubrr Ware, sonst ruhig. — Schafe ruhig,
markt glatt . _ _

Lokales utid provinzielles.
Merkblatt für den 14 . Juli . _

KflttttMtöufacinci 855 II Ä̂ ondunterglNiA .»n

1789 Erstürmung der Bastille -n Paris . Mglnn
»ölllcken Revolution. — 1887 Der Großindustrielle ummWn  gest. - 1904 Der Burenführer
1909 Rücktritt bes Fürsten Bernhard o. Buw
v. Bethmann Hollweg wird Reichskanzler. — 1911̂
Hermann Senator gest.

s>sab und fern.
o D« Jubiläumssalm. Aus Aßmannshausen wird

von einem eigenartigen Jubiläum berichtet. In der Nah«
der vielbesungenen Weinstadt wurde em 25 Pfund schwerer
Rheinsalm gefangen . Es ist schon hundert Jahr her, daß
am oberen Rhein ein Salm von gleicher Schwere ins
Netz gegangen ist.

o Im Schwimmbassin ertrunken . In Stuttgart er¬
tranken zwei junge Mädchen von 15 Jahren , die m einem
von 100 Personen besuchten S >chwrmmbassin badeten . Ihr
Untersinken war nicht bemerkt worden . Das eme der
Mädchen, das die Gefährtin auf dem Rücken trug » « litt
einen Herzschlag, ging unter und riß das zweite ratt.

O Überfall auf einen Richter im Gerichtssaal . Eine
aufregende Szene spielte sich während ein« Kölner
Gerichtsverhandlung ab. Der Präsident , ein Landgerichts¬
direktor. verhandelte mit dem Klager , einem Gerichts-
rffeffor, über eine große Reihe von angestrengter
Zrozefle . Durch Bemerkungen des Richters wurde der
Assessor schließlich derart erxegt. daß er auf den Präsi¬
denten zusprang und diesen ru würgen versuchte. Erst
durch das Dazwischentreten des Gerichtspersonals wurde
)« Richter befreit.

© Der Ordnungsruf über den Ozean . Im unga¬
garischen Abgeordnetenhause begegnete dem Vorsitzenden
Vizepräsidenten Szasz eine sonderbare Verwechslung , die
allerdings der Öffentlichkeit erst durch den offiziellen
Sitzungsbericht bekannt wurde. In der erregten Debatte
regnete es Ermahnungen und Ordnungsrufe . So .hah
wie der offizielle Bericht meldet, der Vizepräsident auch
dem Abgeordneten Dr . Andreas Rath emen Ordnungsriff
rrteilt, und Dr . Rath habe geantwortet : ,̂ »J ^ bitte ich
jabe ja kein einziges Wort gesprochen. Das ist auch
vollständig richtig. Denn Doktor Rat befindet sich zurzeit
nit dem Grafen Karolvi iu Amerika.

□ Uuhygicuisches auf Reise «. WoM dem. der
womit ja eigentlich immer ein Verzicht auf m .
Behaglichkeit verbunden ist, „Gaststatten Md ^ c{#
sich einigermaßen behaglich suhlt. D ^ ugevori ^
liches Zimmer, eine zuvorkommende BewnlUW %
Esten und Trinken, vor allem aber Remittyie ^
fahrene Reisende sieht es so ziemlich, auf^oen ^
wie er es in dieser Hinsicht getroffen batz »n W
eine Unsauberkeit bemerkt, o.lerch miede ^ den ^
Es ist meistens richtig, von einer UnttMtEe .
,u schließen: wo Ordnung und Sauberkeit im |
walten sie überall. Und es ist ^ rner richtig,
in Gasthäusern, ob sie bch nun Hotels eMen ,
Gasthof nennen, eine peinliche Sauberkett °^
filer neben Menswen aus und em, die man n ^_ _ _ em , Die rnu..

esund, aber auch mit leichten und schwtten ^
iaftet fein können. Man benutzt diê Movê aet̂ gf

haben.
fein können, jucatt Denusi uw ■* * n e

nuuc.w trinkt aus den Glasern, aus denen ne » .
von den Tellern, von denen sie gegessen havK-w«®« « s fcÄÄarin dieselben Betten , in denen ne
wußte man nicht, wie leicht fick, Kumme ^
heut wissen wir es und wissen, wodurcv n gara
Neben dem Widerwillen , aus einem. mat^ ü jU
Glase zu trinken, mein  nicht ganz 'auvere ^
regen sich hygienische Bedenken. Man ' ^ e
steckungsgefahr. Es ist nicht moglE -eoem
Bett zu geben, wohl aber ist es zuBett zu geben, wom aber m es Ä^ '^ gen
Decke mit emwandsstei sauberen. Uverz »ntöTfrrrb Innrrr Sitte all *

nanosTtet lauüdc ^ ^
Däs ' ist'vielfach Woar Vorschrift. Eme all *nU#

der Reisenden rtajtet u » l fl -kehrende Klage
Bezüge,

Klage der Reisenden rtmiei '.w &fl -
weniger gegen ihre Sauberkeit ßz
decke nicht vEandig umschlie»^ ^die Wolldecke nicht vollständig uintwireo- ^ „

vermeidlich, daß der Schlafende den oft
ordentlich befestigten Überzug absttenr ^
Decke in Berührung komme. M « ' S Dn&eefe
die Berechtigung nicht absprechen. Die &  „
überzogm fern, wie es das Kopfflffen au« ^ Mß
nüc,. d lg er hygi-"'!syen Anfordermoschell
selbst haugg gereinigt werden muß. dur«
chemischem Wege, versteht sich ebe nso.



^ Gesellschaft. Zu unserer Notiz betr.
et!»piteren Schietztages für Donnerstag, den

eines wc mitgeteill, daß auch an jedem
».I- aX\  von Nachmittags5 Uhr ab Gelegenheit.

, u beteiligen, geboten wird, wenn sich
.ji^ t Mitglieder bezw. Gäste bei dem Vor-

„ri. ft — Herrn Stadlförster Salzig —
®£c ' damit das weitere wegen des Schießens
neloey,

Tag für dieses Jahr hatten wir
. iprc ' eV/(, cnn eS  herrschte in den Straßen
-:n^ , den Aufenthalt im Freien unmöglich machte.
W>  .bll era nlafet durch Ferngewitter, etwas Kühlung

dii

wenn

-d „ Lristlicher Männer aus Elberfeld traf
T-c ^ ^ jttags in Stärke von 440 Personen
Z-ndeM^ Lokalen„Rheinberg" und„Rhetn-

teilweise die Marksburg und fuhr 8.30
pe, Di- Ausflügler zeigten sich von
M S fr/ntfiatt wohlbefriedigt und sprachen sich sehr

Bewirtung in den beiden oben genannten
o“8-«s  in Rhens . Das Gasthaus „zum roten
**2 l. afienb abgebrannt. Die Entstehungsursache
ißĝ rn ^ r Dürre verbreitete sich das

-^ ' Mf das ganze Anwesen.
Eismaschinen . Gestern vormittag9 Uhr und

5  30 Uhr kamen Flugmaschinen in der
BOr5ü* ‘Iranlfurt an unserer Stadt vorbei. _**2£ 0. Jahresfest der Mittelrhem,scheu
ff das am kommenden Sonntag hier ge»

die Vereine von Eltville, Geisenheim,
«' 2 und Oberlahnstein erwartet. Da« Programm

m solgendes: 1 Uhr: Gesamtprobem der
Mi !«, . Festgottesdienst, 3.45 Uhr: Vertreter-
Mg im Saale der Kirche, 4.30 Uhr: Festversammlung
«« Kreissynode Rassau, die am Dienstag, den

St „Union"zu Nassau ihre diesjährige Tagung
" von hier als Mitglieder an die Herren Dekan

«VW gel, Lehrer Wirth nnd Karl Meschede
Warnung vor einer Schwindelftrma. Zündhölzer
Vm  250 und 500 Paketen zu 20 Mk. für

einschließlich Steuer, bietet ein Rostocker„Kauf.
M»!Voreinsendung des Betrages an. Die Besteller
vrmpt Bestätigung des emgegangenen Geldes und
^runa daß die Ware bis zu einem bestimmten

Ä'mine geliefert werde. Der Termin verstreicht, ohne
Ware macht. Mahnungen bleiben zumeist unbe-

Die Ware bleibt aus. Vor diesem„ehrbaren"
der schon mehrfach wegen Eigentumsvergehen vor-

md völlig vermögenslos ist, kann nicht dringend ge-
-Iit werden. Geschädigte wollen ihre Beschwerden,

sie minderbemittelt sind, der Wiesbadener Rechtsaus-
Arbeitsamt1 <Dotzheimerstr., Ecke Schalbachstr.)

Grünes Gemüse sollte jetzt täglich genossen werden,
i wird infolge seine« Eisengehaltes als blutbildender
sehr geschätzt, auch weil sie durch ihren Gehalt an

nals Geschmackreize wirken und die Verdauungssafle
Das trockenste, saftloseste Suppenfleisch wird genieß,
es zusammen mit einem kräftigen, schmackhaften

genossen wird. Junge Gemüse, junge Erbsen,
■, Spargel, Blumenkohl usw. sind ferner leicht ver-

Sie können daher auch in der Krankenkost und bei
leiden verabreicht werden.
Sine vermehrte Abfertigung des Reis egepäckr

eine neue Verfügung der Eisenbahuverwaltung. Sre
sch gegen die Mitnahme schwerer und zahlreicher
Ae als Handgepäck in die Wagenabteile und weist

Arsenal an, streng darüber zu wachen, daß der lieber-
der Abteile durch Handgepäck mit größtem NachdruckI
P ist. Dem Reisenden steht in der ersten bis
iagenllasse nur der Raum über und unter seinem
sür da» Handgepäck zur Verfügung und Sitzplätze

dürfen nicht mir Hanogepäck belegt werden. Die
'p sind dementsprechend streng anzuweisen, datz sie

-,M, schwere und zahlreiche Gepäckstücke als Hand-
ii>die Wagenabteile zu tragen, sie haben vielmehr die

zu veranlassen, solches Gepäck abfertigen zu lassen,
die Bahnsteigschaffner haben darauf zu achten, daß
„r Gepäckstücke an der Sperre angehalten werden,
wen Umständen soll verhindert werden, daß einzelne

Handgepäck in Nachbarabteilen verstauen und auf
Pr die Rechte ihrer Mitreisende verkümmern und die
-chkeit beeinträchtigen. Zur schnelleren Zustellung

Mebenen Gepäcks werden auf besonders verkehrs-
vtrecken während̂der Reisezeit Gepäckträger auf D»
^gegengesandt werden. Diese sollenGepäckzustellung«-

oon ben Reisenden einsammeln und über die abge-
Gepäckscheine werden Quittungen ausgestellt. Das

” Ehrend der Fahrt von den Eisenbahnbediensteten
»kenntlich gemacht, um dann nach Ankunft auf der
um dar Absteigequartier der Reisenden befördert zu
Höhere Zustellungskosten erwachsen daraus nicht

Lohenden, während sie den Vorteil haben, der Sorge
pöck auf der Zielstation enthoben zu sein. Die
imng liegt sehr im Interesse de» Publikum«, das
°n möglichst umfangreichen Gebrauch machen sollte.

Limite Zeitung.
i ct  Universität«),rofefsoren. Das amtlichez>erz«ckmis der Berliner Universität fiir diesesder Berliner

M soeben erschienen. Darans ersayreu
^ theologische Fakultät9 ordentliche Professoren
'"« sich1« Nicht-Ordinarien, d. h. Honorar- und
S e. Professoren sowie Privatdozeuten an-

größer ist der Lehrkörper der juristischen
, 7' .letzt sich aus 11 Ordinarien und 23 anderen
.Wammen. Bedeutend höher' sind die Liste«
fe ite 20  ordentliche Professoren, denen MÄ

Nichtordinarien gegenüberstehen; das sind
Vertreter der Heilkunde. Den Rekord ball

IfenÄ ^ itäc Fakultät zu Berlin, die über-
stärkste Fakultät in ganz Deutschland

-in ibr bestehen aesenwärtia 67 ordentliche

Lehrstühle, unv neoen vielen L-romarren wirren n« y n«
weitere Dozenten. Allevier Fakultäten zusammen um¬
fassen demnach gegen MssWehrkräfte.

Ein Wunder der Mechanik . Bei einem grossen
Brande wurde dem Mechaniker Carnes , der jüngst dem
Newyorker Chirurgenkongress vorgeführt wurde, ein Arm
so arg verbrannt , dass nur noch ein kurzer Stummel deS
Oberarms übrigblieb. Nack zwölfmonatiger Arbeit Hai
sich Carnes jetzt einen künstlichen Arm hergestellt, der fast
vollständig wie ein natürlicher Arm bewegt werden kann
Die Finger können mit eisernem Griffe Gegenstände um¬
klammern, so dass Herr Carnes sowohl einen Zahnstocher,
wie einen Koffer tragen kann, er kann mit seinem künst¬
lichen Arm den Hut abnehmen oder sich die Haar«
kämmen, kurz, dieser künstliche Arm ist wohl daS Voll¬
kommenste, was es an künstlichen Gliedmaßen bisher gibt.
Dieser selbe Mechaniker Carnes hat seinem Unglücks¬
gefährten Gates , der beide Unterarme verloren hat, künst¬
liche Ersatzstücke dafür geliefert, deren vollkommene
Arbeitsweise die versammelten Chirurgen mit Recht in
Erstaunen gesetzt hat . Es grenzt wirklich ans Wunder¬
bare, was Gates mit diesen künstlichen Unterarmen und
fänden alles kann: er ist sogar imstande, mit beiden
bänden zu schreiben und zu zeichnen.

Deutsche Riese - ^komotkven. Im Bereich der Eisen
bahndirektion Breslau sind neue Lokomotiven eingestelll
worden, die durch ihre riesenhafte Größe allgemeines Auf¬
sehen erregen. Diese Goliathmaschinen laufen auf 14
Rädern und werden durch Dampf , der in einem beson¬
deren Rauchröhrenüberhitzer auf 360 Grad gebracht worden
ist, getrieben. Die Lokomotiven haben keinen Tender¬
wagen. Sie führen einen Wafleroorrat von 12 Raum-
Metern und 70  Zentnern Kohlen mit sich. Sie find zur
Beförderung schwerer Schnell- und Personenzüge von
6000 bis 8000 Zentnern Gesamtgewicht in schwierigem Ge-
lände bestimmt und entwickeln eine Geschwindigkeit von 110
Kilometer in der Stunde . Da man mit den neuen Goliath¬
maschinen sehr gute Erfahrungen gemacht hat, dürften sie
wohl demnächst auf deutschen Eisenbahnen weitere Ver¬
breitung finden.

O Hochsaison in den Gerichts ? ' eit. Die Zivil- UM
Strafgerichtshöfe haben jetzt ein außerordentlich starkes
Arbeitspensum zu erledigen. Da während der an
16. d. M. beginnenden achtwöchigen Gerichtsferien ver¬
hältnismäßig nur wenige Streitigkeiten als „Feriensachen
verhandelt werden, so ist es das Bestreben der Gerichte,
im Interesse der streitenden Parteien , vor den Ferien all«
anhängig gemachten anderen Klagen möglichst zu erledigen.
Aus diesem Grunde ist es keine Seltenheit , daß die
Sitzungen oft bis in den späten Nachmittag hinein an-
dauern . Der Terminbeginn ist auch verschiedentlich auf
8 Uhr morgens angesetzt.

O Festnahme italienischer Falschmünzer in Essen.
In Essen und Umgegend tauchten seit mehreren Wochen
in groben Mengen vorzüglich nachgemachte Dreimarkstücke
mit dem Bildnis des Königs Otto von Bayern auf. Es
ist nunmehr gelungen, eine aus drei Italienern bestehende
Falschmünzerbande festzunehmen. Bei ihr wurden noch
für 2000 Mark falsche Dreimarkstücke und 300 falsche
Zweimarkstücke vorgefunden. Man nimmt an. daß sie
schon für 2000 Mark falsches Geld in Verkehr gebracht
haben. Das Geld ist wahrscheinlich in Italien hergeftellt
und über die Grenze gesckmuaaelt worden.
, TreafrievS Tov und die Habsburger. Der Al^
bezwinger Tod macht alles gleich, Rnch und Arm, Hoch
nnd Gering , König und Kärrner . Diese alte Weisheit
kommt auch im Todeszeremoniell der Kaiser aus dem
Hause Habsburg zum Ausdruck, das jetzt bei dem traurigen
Fall von Serajewo in jedem eme tleftragische Wirkung
auslösen dürfte. Wenn die Leiche eines habsburgischen
Kaisers von der Burg zur Kapuzinergruft geführt worden
ist klopft der Oberzeremonienmeister mit seinem Stabe an
die Pforte . „Wer ist da?" tönt es von drinnen . „Seine
apostolische Majestät usw." - „Kenne ich nicht. Em
zweites Klopfen des Zeremonienmcl .ters . „Wer ist da?
— „Der Kaiser von Österreich." — „Kenne ich nicht. —
Ein drittes Klopfen. - „Wer ist da?" - „Unser Bruder
Franz ." Nun endlich öffnet sich die P ^ rte und der Sarg
darf in die Gruft hineingetragen werden. Hebbel hat nach
diesem Zeremoniell eine ergreifende Szene in seinen
Nibelungen" gemodelt. Der vom grimmen Hagen im

wilden Tann erschlagene Held Siegsr .ee.wird vor die
Tür der Kirche getragen. Nun spielt sich das folgende
Zwiegespräch ab:

Kaplan : Wer klopft? B .Antwort von draußen : Ein König n-is den Nieder¬
landen. Mit so viel Kronen, als er Finger hat.

Kaplan : Den kenn' ich nicht.
; (Es klopft wieder)

Kaplan : Wer klopft? ^ rv _ _ . : - sAntwort von draußen : Ein Held der Erde, - -
! Mit so viel Trophäen , als er Zähne hat.

Kaplan : „Den kenn' ich nicht,
i (Es k'opft wieder)

Kaplan : Wer tlopft ? ^ m . . .
1 Antwort von draußen : Dein Bruder Siegfried.

Mit so viel Sünden , als er Haare hat.
Kaplan : Tut auf!
Das Nachtbad . Der Menschengeist sinnt immer aus

neue Tricks, die Natur umzukehren und den Sensations¬
hunger zu stillen. Seebad und Sonnenlicht schienen unS
früher unzertrennlich. Jetzt aber hat ein kiwriziöses
Reklamegenie ausgeheckt, daß es für den modernen Menschen
ein eigener Reiz sein muffe, nachts in die kühlen Wogen
zu tauchen. Diese neueste Überraschung im Badeleben
bietet ein Hotel in Gravosa -Ragusa an de* Adria , w lches
seit kurzem das eig-ne Straildbad bis 12 Uhr nachts dem
Bad . Publikum öffnete. „Diese origine 'e Unternehn- mg.
die an der Adria noch nicht existiert, zog — so heM es
in den Berichten — begreiflicherweise e;ne große Menge
Badegäste heran , um so mehr, als für tagbelle elektrische
Beleuchtung, Konzert , Büffett und Tanzuuterhaltung in
den zahlreichen P -uiLoNiö gesorgt war ." D ' e Natur wird
immer poesieloser und theatermäßiger gemach».
Neuestes? aus «len WltLblattern.

Macht der Gewohnheit . Ein Eisenbabt . ..utnter kehrt
spät abends aus scucht-kröhlichem Freundeskre..e heim. Um
feine etwr.? Ucfjt erregbare Gattin nicht zu wecken, sucht er
!o leise wie möglich das Schlafzimmer zu erreichen. ES

. Schon will e: vorsichtig ins Bett steigen, da merkt
«r die Schlaktmmertür zu schließen vergessen bat.

lntzb«A -»hSoblen schlicht er behutsam zur Tur , ergreift
die Klin^ mrd l«uter Stimme . Vorsicht " brüllend
— wirft er die Jfo  schenk ins Schloß.

•tj )ierw - Borgens apklovfend): „Gnädige
fril  i .r.p o'/fu ",v- krollten Sie um sieben oder um
% P ° u . >' - .Wieviel m  denn jetzt?" -

‘ (Lustige Blätter .)

Telegramme.
Pari «, 12 . Juli. Da» Wettfliegen von London

nach Paris und zurück ist von dem Amerikaner Brock mit
einer Flugzeü von 7 Stunden3 Minuten und st Sekunden
gewonnen worden.

D u r a zz o, 12. Jali. Der Fürst hat den Vertretern
d.r Großmächte erklärt, wenn er nicht die entsprechenden
Geldmittel und genügend Hilf,truppen«halte, um den Aus-
iand zu bezwingen, müsse er sich von seinem Posten zuruck-
ziehen. Die Gesandten erklärten, sie hätten keine Instruktionen
erhalten und müßten erst ihre Regierungen befragen. Man
erwartet verneinende Antworten und infolgedessen durchgrei»
sende Acnderungen in der Regierung.Albaniens.

Straßburg,  12 . Juli. Au» Belfort hat „Haust"
ein Telegramm nach Kalmar geschickt, daß or die Freiheitm
Frankreich der stickigen Lust in einem deutschen Gefängnisse
vorziehe. Abend« ist Waltz von Belfort nach Epinal abgereist.
In einem an eine andere Stelle gerichteten Telegramm
drahtete„Hansi" : „Mich haste gesehen."

Berlin,  12 . Juli. Der Flieger Retnhold Böhm hat
einen neuen Dauerweltrekord aufgestellt, indem er 24 Stunden
und 12 Minuten ohne Unterbrechung flog.

LingesanM.
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir die unter der Rubrik«Einge¬
sandt" verüffentlichtenArtikel weder der Farin nach dem Inhalt nach
vertreten, sondern dies ausschl. den betreffenden Einsendern überlaffen.

Mit großem Interesse habe ich in der letzten Nummer
der „Rheinischen Nachrichten" den Bericht über den Pian
der Mustkfeste auf der Marksburg im nächsten Jahre ge-
lesen und hat mich der ganze Ausbau desselben sympathisch

berührt̂ ^^^ ĝ nehmer muß es berühren, daß bei der
Einleitung der vorbereitenden Schritte schon von vornherein
Fehler begangen worden sind, die, wenn sie nicht schleunigst
wieder gut gemacht werden, dem Gelingen de« ganzen Werke»
hinderlich sein können. ^ .

In dem Bericht wird nämlich gesagt, daß zwei  Gesang¬
vereine und ei n Kirchenchor bei der Besprechung vertreten
gewesen seien, während wir doch hier drei  Gesangvereine
und zwei  Kirchenchöre haben.

Es sollen an dieser Stelle nicht die Folgen ausgemalt
werden, die ein solch einseitiges Vorgehen haben kann, ab̂ r
diejenigen, die nicht vertreten waren, hätten tatsächlich em
Recht, verschnupft zu sein.

Ich kann und will nicht untersuchen, wer an diesen
Dingen di» Schuld trägt, aber an der örtlichen Leitung der

s Burgenvereinigung liegt es. dafür zu sorgen, daß in «ner
>allgemeinen öffentlichen Besprechung, zu der alle interessierten
' Kreise geladen werden, Aufklärung gegeben und nicht von

vornherein der Anschein erweckt wird, al« handele es sich um
einseitige Bevorzugung einzelner Vereine.

_ Argus.

WaflerftaiKls -nacljricMMi.
Rheinpegel: 3,75 Meter.

Labnpegel: 2,10 „
Das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt der

Deutschen Ammoniak-VerkausS-Vereinigung befaßt sich ein-
gehender mit der Spargeldüngung. Wir wollen nicht ver¬
säumen, unsere Leser auf die in dem Flugblatt gegebenen
sehr beachtenswerten Winke besonders aufmerksam zu machen.

Äitterungsverlsul.
Eigener Wetterdienst.

Ein flache« Tief inmitten eine« großen Hochs hat Ge.
Witter verursacht. ES nähert sich jetzt wieder hoher Druck.

Aussichten: Etwas Abkühlung, aber noch warm, meist
trocken, vereinzelte Gewitterregen.

EoÄrwdßsus.

2Xmon &u . je 40  Selten mit Schnittbogen.

M j »*lalleaeBaehhaadlaafaa., J »« itui -tiiunDllii.
I iniii-Ma -liaHn tat Ith Hill! SMl . Mif .iL
j&hriicH*Tausende Bilderu.Modelle.

ausendeesverdanke
ir»e glänzende Sfiellun

ihr griffen » Wl »««n und Können dem Stndlom der » eltbekAnten

Selbst-Unterrichts*Werke JtusnZ
von  t ’ rofe » « or  1 . I ** »*>/

” oreit , 22 Prot « ftMorcu »»*•A Direkt
Das Gymnasium
Dm  Realgymnasluoi'
DI» Obermischul»
D.Ablturlenten Sxam.
Der Ein] -FralwlUlRe
Die Handaisschul*
Das Lyieum

De/ Dankbeamla
(er  wlts. geh. Mann

DI«Landwlrtschatt*-
schula

Dia Ackerbeusahula
Die landwIrtschaiU.

Fachschule

Die StudlcnanstaU
Das Lahrerlnnen-
>. Seminar
Der Priparand /
Daî M!ttelschuI!oh,rar
Das «(onservatopfum

__ Der gc>. KauMnann .
Jede * Werk lat m \AS1e™?? en A 00

ÄJisIchtssendangeD ohuji  Kaufzwang bereltwllllgat
Dl« Werk , »md ^ !>« »»»» « » * " » «•*» » -- j(w beziehen . ——————

Di«^ r Zweck wird dtdurck «e-
ralöM,

A. dassNiftr ’Jnterrloht wlss«n»cn «ft-
|ich <tr \ohranst4lteu naohfl«»ti» l
wird,

t

DiewlMeuschnftliohenUnterrj/hts-
werke, Methode Ruitln, AoUea
keine Voikennlnisse voyrtu »urt
heben den Zweck, den Studierenden
L den Beeuch wi «8euB* heitl >ener

Lehranstalten ToUeUUhdlg an er-
teizan , den SchrtluTn

1 eine amrataende , ledlegene Ondung,
besonden die Jlureh den hobul-
nnterrioht au/drvrerbend . Kennt-
niaae so verschaffen , und

i . InTortreffltobarWelte anfEaamea
hergneaie >l

ß . ditss derNüoterrleht in m • !>*
faohor und̂ oründlloHer Welt# • r-
tcilt wird. <fkss jeder den Law*
•toff Teratehen. uiu»s, und

0 . dass bei dem beiefiiehen Fern¬
unterricht auf die fodlvldoelleVar-
anlasung jedes ßchoißra Rflaktloäl
genommenwird.

■rliehe Broichttre sowie Dt—
Ober bestandene Examina gratis«

j £ ~ +si * usätxnatfsssBm
TBonness& tiachfeld. Varlag, PoUdMn_



Amtliche

Bekanntmachungen
der städ tischenB ehörden.

AllSMg
aus der Polizeiverordnung vom 20. Juni 1007.

8 3.
Die Gastwirte und alle Ortseingesessenen, welche Fremde

gegen Entgelt beherbergen, sind verpflichtet, die bei ihnen ein-
kehrenden, bezw. Wohnung nehmenden Fremden am Tage der
Ankunft, spätestens aber bis 9 Uhr des anderen Morgens, der
Ortspolizeibehörde— Meldeamt— anzuzeigen und zwar
jedesmal durch Auszüge aus den von ihnen zu führenden und
im § 2 dieser Verordnung vorgeschriebenen Fremdenbücher.
Die Abmeldung kann bei Personen, deren Abreise seststeht,
bereit« bei der Anmeldung durch Ausfüllung der betreffenden
Rubriken erfolgen; in allen anderen Fällen muß sie besonder»
und zwar schriftlich geschehen.

Vorstehende Bestimmung wird in Erinnerung gebracht
und genaue Befolgung erwartet.

Braubach. 9. Juli 1914. Die Polizeiverwaltung.

Ladcirlrkal
per1. Nov. d. I . zu vermieten.

L. Lschenbrenner.

E -. fit allen Gelegenheiten ’
letzte Neuheit:

M ~ ‘
empfiehlt billigst

iekegvammfovm
A. Lemb.

Blusenflanelle empfehlen billigst
_Geschw . Schumacher'

Neu zugelegt:
Knahen-Spiel-Anztige

von 1,75 Mk. an bis zu den feinsten, in hübschen, soliden
Stoffen. R. Neuhaus.

Piano * ii . Flügel
Bei Anschaffung eines Instru¬

ments verlange man Katalog der
grössten Piano- und Flügelfabrik
am Rhein

C.1U , Coblenz
Schloßstraße 36.

16fache Hoflieferungen, 33 erste Preise , über 54 000
Instrumente im Gebrauch. Die Firma liefert jährlich
über 4 000 Pianos und Flügel eigener Fabrikation
von Mk. 570.— an gegen Kassa oder bequeme Monats¬
raten (Beamte erhalten Vorzugs-Rabatt), wo nicht
vertreten , direkt an Private . Für Kenner preiswert
und unübertroffen in gesangreichem Ton, Material
und Arbeit . Empfehlungen durch erste Künstler.

— 400 Arbeiter. —

Stile sil isfiis 1
und starke , kräftige Kücken erzielt

man mit

k«l®«ii

Neue Kaiserkrone
versendena 5 Mk. p. Ztr. mit
Lock ab Frankfurt unter Nach¬
nahme.

Gebr . Oppenheimer,
Frankfurt a. M. Telefon

Hansa 7196 und 7197.

Ein vollständiges
Bett
fast neu, Umstände halber billig
abzugeben.
Au erfr. in der Exped. d. Bl.

Die von Herrn Georg be¬
nutzte

Wohnung
ist zu vermieten.

Adolf Bollinger.

Eine Wohnung
(3 Zimmer, Kücheu. Zubehör)
zu vermieten.

Näb. in der Exped. d. Bl

Klöppelspitzen,Ein¬
sätze und Lestons

in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

Makulatur
zu haben in der Expediton d.
Blattes.

Weber ’s

^ söerne ^i bliothek

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
N. Eemb.

In Originalsäckchena 5 Pfd. zu haben in der
Nlarksburg -Drogerie.

Inakt-Iloiifen
in nur waschechter Ware in
allen Größen bei

Geschw. Schumacher.

Wenn Sie
in Ihrem Hause

überriiWgeSaehei,
haben, können Sie dieselben
leicht verkaufen, wenn Sie
eintkkineJlnztiat

in unserer Zeitung

„Rbeinifcbc
Nachrichten"

einrücken lassen.

Kragen,Vorhemden
Manschette» und

Schlipse
in den neuesten Formen und
Farben.

Rudolf Neuhaus.

Bauten- KW
Hemden, Beinkleider,
Nachtjacken, Stickerei-
Röcke und Untertaillen
zu billigen Preisen bei

Geschw. Schumacher.

Apfelwein
— fst. Frankfurter Export—
empfiehlt

Jean Engel.

IWn-
eiiuvickchapm

empfiehlt billigstA. £emü.

Spitzenstöße
— für Bänder —

zur Damen-Schneiderei bei
Geschw. Schumacher.

Feinstes selbsteingekochtes
Acheibkttgkitt

sowie alle Arten

Aarmelaöen
empfiehlt billigst

Lhr . wieghardt.

Kartoffeln
— alte sowie neue—

stets zu haben bei
Aarl Rugelmeier.

Sport -Mützen
für Knaben,

Stiekerei-
Häubehen

für Mädchen
in N'cher Auswahl bei

Geschw. Schumacher.Griechischer
Weisswein

(naturrein)
per Flasche 60 Pfg.,
„ Liter 80 „

in Gebinden billiger empfiehlt
L. Efchenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.
Neu eingetroffen

in großer, schöner Auswahl, in
bester Ausführungu. solidesten
Stoffen

Blo use n
st Knabenu.MWu
zu äußerst billigen Preisen.

Rud. Neuhaus.

§ chllibmiislhmkil-
Ngpltt

offeriert billigstA . Lemb.
ZI ieyer's

alter Aorn
frisch eingetroffen bei

Lhr . Wieghardt.
varnen -n.Mädchen-
Hemden - u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein
getroffen.

Rudolf Neuhaus.

Aartoffeln
— neue6 Mk. —

eingetroffen
Adolf wieghardt.

Spielkarten
mit abgerundeten Ecken sind
wieder eingetroffen.

A. Lemb.

Empfehle:
Limonade und
Tafelwasser.1
Dieselben sind nach den

neuesten hygienischen Vor¬
schriften hergestelltu. ärzt¬

lich empfohlen.
Täglich frische Füllung.
Adolf wieghardt.

Lommerjoppm
st Knaben imö Herren
in schöner, großer Auswahl
eingetroffen.

R . Neuhaus.

Zoiimer-
empfehlen wir:

Monffelinem. u.ohneN,
a Meter 60 bis 80

Woll-Mouffelin in feL
dnnklen Mustek«

fl Meter1 bis 1,501»
Frotte und Leinen-«£

und Koftiimrolke«
flbgepflstte Stickerei-K,'

zu billigen Preisen.

Geschw. Schümm

■*-$**■ Neu eröffnet!
Photograph
- Römer

Atelier für modei
„„ Bildniskunst.
Täglich geöffnet von vorm. 8_zM«
Aufnahmen hei jeder Wit

~ Zur
Soilmer-Schneidci

empfehle in reicher, schöner Auswahl

Klöppel - und Leinenspitzen
passenden Einsätzen,

Festons, Spachtel -, TüW
und Einsätze,

Spitzenkragen in Spacht
Glasbattist , j5ique u. bestick.<!

Spezialität:
SVSpitzenstoffe für Sta

äußerst preiswert.

Wudokf Weuhaus.

Stvohhüte!
Gewähre von heute ab

10 pLt . Rabatt
uf sämtliche noch vorhandene Strohyüte.

«ndols fl«
Neu!

Tadellos funktionierend

ßleistiftspitz«
empfiehlt

— in Magnetform- ■
per Stick nur iv

_A ^h§

Ätiiltlbter- l̂ jii
pupp  —

— von angenehm aromatischen Fruliist
ärztlich empfohlen für Blutarme u.

empfiehlt

m
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